
Kleinere Mitteilungen.
Zur Neueren Literatur über die „Memoria AÄpostolorum“

in der Via Appia.
Die Kenntnis der seit 1915 iın San Sebastiano getatigten Ausgrabungen

darf bei den Iolgenden Ausführungen vorausgesetzt werden. W E1 Punkte
selen unterstrichen.

Für die zeitliche Bestimmung der rıcla bieten einen sicheren ter-
M1Nus DOST quUem jene drei merkwürdigen mit dunkelbrauner ar Qufi-
gemalten Inschriften ın der m1  ern der drei aut der des 1 alein-
schnittes angelegten Grabkammern, deren Träger sich nach den Kaisern
Gordianus, ater und Sohn (238), Pupienius (238), Balbinus und
Gordianus dem 38-24 benannt haben.(*!)

QBO L’OPAIAN®© HOHHNIQ
PAIANIC BAABEINQ

[ VOXEVTL POM INNOKENTI
WO0L.| ‚POM

Für den SC der Geschichte der J riclia gyeben den erm1inus
ante U CIN die datierten Inschriften, die INa iın S1Itu 1mM Fußboden der
en asılıka geiunden hat und deren älteste, die eines Kindes Panigyrius,
dem Tre 356 oder 357 angehört.(*)

PANIGYRIUS M vixit]} NNV m]
NVM ENSSE K depositus]

PACF VII OCTOlbres|
COSTANTIO AVGUSTO VI |VLIANO Icaes. cConss.|

(1) Mancini Not. SCAaVIi di antichitä KW (1923) Fig 2 ’ 6 ’Fig DE,
(2) Stygzer, monumento apostolico della Via Appia, In Dissertazion  1

Pontificia Accademia Komana di archeologia Ser tom X I1 (1918)
D 27 Fig Daselbst 28 il noch weitere datierte Inschriiten.
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Damals muß also bereits die I riclia VON einer asıllka uDerbau
SEeCWESECN se1n, WIEe denn auch der er Pontificalis VON aps Damasıus
keineswegs den Bau der en asılıka Apostolorum erıiıchtert, sondern
L1LUT die Ausschmückung der Platonia.(*) So 1St also rund ein Jahr-
hundert, innerhalb dessen Anlage und Benutzung der Triclia YyEeENAUECT
iestzulegen ware, und ZWaT ZWINZ die architektonische Untersuchung
des gygesamten Komplexes (*) SOWIe der Umstand, daß ach Ausweis der
Inschriften noch Qautf der alsonle der heidnischen eine christliche DBe-
stattungsperiode geiolgt ist(®), den AÄAusgang des Jahrhunderts der

desselben vorzuziehen.
Die Benutzung der J riclia ist religiöser atur SCWESECIH Der Raum

bildet ein unregelmäßiges Viereck, dessen vordere geschlossene ang-
seite ohne Rücksicht aul den Einbau in der echten Ecke 11,40 INn,
dessen rückwärtige, nach einem zugehörigen Hoifraume hin olene

mibt: die Schmalseiten en bzw Der gennannte Finbau
Ist 1,40 groß Längs der beiden Schmalseiten und der gyeschlossenen
Langseite lautfen gemauerte ankKe, 0,50 hoch, 0,37 Telr An der
ireien Ecke des Finbaues 1St ein ausgehöhlter Marmorcippus in den en
eingelassen, dessen Ausiluß in einem Ablautfkana ınter dem Bodenbelag
sSseine Fortsetzung Von dem Cippus aUus 771e sich längs der
einen e1te des Einbaues eine LUr 0,15 hohe Auimauerung, die VeI-
mutlich Z Aufstellen VON (ijefäßen gyedient hat Von diesem Raume
A4US konnte INan einer bedeutend tieler gelegenen Brunnenanlage
hinabsteigen, deren Verbindung in ihrem oberen eıle mit der Iriclia
noch der YyeNauUCTEN Untersuchung Urc den Spaten arr Von der
Landschaftsmalerei, mit der besonders die ände gyeschmückt
sind zrößere Partien aut der vorderen Längswand erhalten Die
Anlage gyehört also in die el der Versammlungsräume, wıe s1e uns

VOI heidnischen Girabmalen oder auch VO Eingang der sogenannten
Flaviergallerie In St Domitilla bekannt sind. Den WeC dieser Besuche
künden uns die andkritzeleien Ta deren Hauptmasse sich
auf der gyeschlossenen Langseite und 1Im vorderen e1le der Brunnen-
yallerie eNnde Styger hat rund 225 yesammelt, davon etwa in

(3) Duchesne, Le er Pontificalis (1886) 212
(4) VO  — erkan, Die christlichen Anlagen unter San Sebastiano NEUu auf-

und beschrieben Sonderabdruck aus ans Lietzmann, Petrus und
Paulus In Kom Aufl.) onn 1927 sSeiz diese In den Anfiang des Jahr-
hunderts.

(5) Marucch  l La memorı1a sepolcrale degli apostoli sulla Via Appia
secondo il risultato delle ultime ricerche, in Nuovo Bullettino di arch. crist, XVI

ÖO  S& Fig das IXOTZ-Graffito In der mittleren Grabkammer): 1 »
Fig die NKQTIA -Inschrift): 11 die Grabschrift der OEONOH).
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griechischer Sprache, und s1e in den Dissertazioni Pontificia Acca-
demia Romana di archeologia Ser 11 tom I1 (1918) 57 —89 und
1afl IL_XOXKV veröffentlich Sie gliedern sich in drei Gruppen: eine
erstie Sind Namen VOI Besuchern, eine zweite, bei weıtem die gyrößte, An-
rulungen Petrus und Paulus, eine dritte ndlich, die interessanteste,
reirigerium-Graifi eiztere umiaßt Nummern:

tyger 59 Tal
1e Inser. lat. TOMIVS COELIVSchrist. velt
300 1565 FRCH

60 ı {A Tafl I1 ilDVS REFRIGERAVlimus]
16  9 1567 unter f  IMVS GVM Sluis]

61 Taf 8 KAL APRILES
1e. (C

PARTHENIVS I DEO NOS DEO
61 Taf 11 PAVLV m]
1e. PETIrum]

REFRIlgzeravil
62 Tafl DALMATIVS

1e 1566

63 laf
REFRIGEIlravil
EL

Taf 472
MENT

[eilRI[z]ERIVM
69 ÜU. Lal n..4 n]ATALE

VESTRA
VOMITEI

NOILV76 u. Taf  n 117 re|FRIGER

v|ICTORI



Kleinere Mitteilungen250

Anlage und G’rafiiti erganzen sich also ohne weiteres dem
esultat, daß sich Tisten j1er einer Zeit, w1e WIr S1e oben umgrenz
aDben, ahlen versammelt aDen, die dem (jedächtnis der beiden
Apostelfürsten gyeweiht

Was hat den nla hierzu yegeben? Die Haumpttheorien, die Inan ZUr
Erklärung auigeste. hat, Ssind sehr gut yesammelt und beleuchtet VOoN

Kirsch in Römische Quartalschrifit y @S (1922) DD DE
Die einung Lancianis (°) der den TIun In einem zeitweiligen

Aufenthalt der Apostel dieser Stätte ihren Lebzeiten indet,
scheitert NIC 1UT der zeitlichen Bestimmung, sondern auch dem
religiösen Zwecke der Versammlungen: s1e STe in 1reKtem 1der-
spruche mıit den reirigerium-Graffiiti. Diese setzen ZWaT ihrer Einfügung
in das, Was WIT VO' altchristlichen reiriger1um WISSen, gyrößte Schwierig-
keiten entgegen (*): gegenüber der rein gyeistigen jenseitigen Auffassung
VON reirigerium, reirigerare In den ersten Jahrhunderten herrscht hier
die rein materielle Ausprägung, jede Verbindung mit dem
eucharistischen DIeT, die In und vorkommenden aten Dassen
keinem edächtnistage; aber eines ergibt sich mit Sicherheit auUus dem
NIC geringen uns bekannten aterlal, die engste Verbindung dieser

mıit dem Totenkult Dieser sepulkrale Charakter wird bestätigt
UT den Niederschlag, den die Stätte ad atacumbas sowohl ın den
OTINZIellen Kalendarien der en Kirche wI1Ie auch in der Legendenbildung
gyeiunden hat

SO ist Lancianis Auffassung vereinsamt gyeblieben und echnet die
landläufige Annahme mıit einer zeitweiligen Beisetzung der Apostelleiber

Sebastiano er den jerfür anzunehmenden Zeitpunkt gehen die
Meinungen indes WwEeIt auseinander, jenachdem iNnan ntweder die schon
Irüh Sebastiano anknüpiende Legende oder die liturgischen eug-
N1ISSEe In den ordergrund chiebt Die Legende 1st der Stützpunkt der-
enıgen, die Tür eiıne Beisetzung Sebastiano unmıiıttelbar nach dem
Jlode der Apostel plädieren, auft die liturgischen Zeugnisse beruien sich

(6) Lancijanl, La ‘ Memoria Apostolorum” al I 11 miglia dell’ Appia o7]i
SCAaVvVIı di Sebastiano, In Dissertazioni Ser 11 tom. XIV (1920) 5 / if

(7) Ich halte diese noch nicht IUr vyelöst auch nach den Untersuchungen VOonNn
Grossi-Gondi, Reifrigerium celebrato In dei Apostoli Pietro

C Paolo nel SCC. ad atacumbas, In Köm. Quartalschriift AXAIX (1915) 221 il.
Derselbe, La Dasilica di Sebastiano sull’ Appia dopo le NSIgN SCopertie

degli Nnı In La Civiltäa Cattolica 111 (1917)
Derselbe, r1LO unebre de] ‘“reifrigerium ” al sepolcro apostolico dell’ Appia,

In Dissertazioni Ser I1 tom XIV (1920) 263 IT
La Piana, The tombs O1 Peter and Paul ad catacumbas In Harvard

ITheological Keview XIV (1921) il
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jene, welche dieses Ereignis als zeitweilige translatio der Gebeine in die
el der valerianischen Verfolgung vorlegen.

enden WIr uNs zunächst der Legende Fin SeEW1ISSeETr Gegensatz
zwischen Rom und dem r1en hebt sich schon aut dem Mintergrund der
berühmten damasianischen Inschrift (°) auft die beiden Apostelfürsten ab

Discipulos Orlens mI1S1T, quod sponte atemur
Sanguinis ob erı1tum hristumaue DET astira SeCcuTti
Aetherios petiere SINUS TeZNaGUu D1I0Orum
Roma SUOS DOTIUS merult deiendere C1Vves.

Die apokryphe, in ihrem Ursprung zweilellos katholische, in ihrem
Kern sicher ältere, aber In der vorliegenden orm N1IC. über das Jahr-
hundert hinaufreichende UVeberlieferung erläutert diesen Gegensatz als
einen Widerstrei der Ansprüche, die die orientalischen Christen auft die
Leiber der Apostel als ihrer Mitbürger erheben, denen der römischen
Christen, deren Mitbürger die DOste durc inr Blutzeugnis geworden
sind. Das Eingreifen des Himmels entscheidet das eC der
Heimat Gunsten Roms. Das gyriechische Martyrium weiß erzählen
bei Lipsius-Bonnet, cta Apostolorum apocrypha (1891) 174-76)
£ 1vEGC 0& ELTG XVOOES TOV TNG KVOUTOANG UEQ@OV NIEINTAV KOTTATAL Ta
ÄstwWava TOV &y LOV, xxl TWAONONUC EYSEVSETO TELTUOG UEYOC &V Un TTOÄGSL, xxl
VONTAUVTEG 0L 2 UN 7r0AÄsL XOUTOLKOUVTEG EOO&UOV xxl OUVNOTTLAOXV KÜTOVUG' ol d}
XVOOES E@OUVYOV. TOTE A&BOVTEG KÜTOUG 0l ' Poouato EINKOAV KUTOUG 2V TO7Tw
(XITO ULAÄLOV TOLOV TUNG TTOÄEOG KÜKET dLspVAkNÄNOOV LU TOV EVE xxl UNVAS
EITTE, UEXOLS OUVU EXTLOONV TOV TO7OV, &V NUEAAOV KOUTAUTLEVAL KÜTOVC. xxl
UETC TAUVTA OUVAUNTEVTEG USTA doENs xl VUVOV KATEGTSEVTO KXÜTOUG &V T®
0lxodoundevrTL XVUTOLG TO7T@.

Die verwandte alte lateinische Passio Sanctorum Amostolorum etr1
aulı XiDt 1mM wesentlichen j1eselbe Darstellung 175-77) Sanc-

orum autem apostolorum dum (iraecis CO tollerentur ad
Orientem jerenda, xt{lt terrae MOIUS N1IM1US OGCCHFTI Dopulus
Romanus et comprehenderunt COS in 10.CO, qul dicitur Catacumba u12
Appia miliario ert10; et ibDi custodita SUnt COTDOTAa anno uUunNO et mensibus
septem, Tabricarentur loca ın quibus uerunt DOsIita COTDOTA

et 1C reuoCcCata Sunt Cu gylorila hıymnorum ei DOsita sanci1l eir1ı
in Vaticano Naumachiae et Sanctiı aul in ula Ostiensi milario sSecCundo;
ubi Draestantur benelicia orationum in saecula saeculorum.

Vgl noch die Hgéä-‘&; T@V &y LOV (XITOOCTOLOV ETOOV xxl HavhLovu
20/21) Ta Ö3 Ta@V &y LV XITOOTOAÄOYV TOUXTE OUVVEON m  UVITO T@V

UVATOLLKONV ETKOHTNVEAL TOVU KOULOOL KNUTX &V Un KVATO Än. EYEVETO Ö} TELOUOS
UEYAG E&V  w Un 7r0AÄsı “TCh

(8) Ihm Damasıi epizgrammata, Sl
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Auf denselben Vorgang beruft sich Gregor der roDbe, der
Kaiserin Constantina, die das aup des Paulus gyebeten a  ©
den Brauch der römischen Kirche begründen, nichts VON den Gebeinen
der Heiligen abzugeben, sondern LUr sogenannte brandea verschicken.
De Corporibus CcTO beatorum apostolorum quid CYO dicturus S dum
onstet qula temDore JUO Dassı SUNnNt Oriente ideles venerun(t, qu1l

COTDOTAa SICH C1vium repeterent”? Quae uUuCcCia uUuSque d
secundum urbis milliarium, in l0c0 Qqu1 dicitur atacumbas collocata sunt
Sed dum exinde levare OMNIS SOTUM multitudo CONvenıiens nıteretur,
1ta C0S VIS tonıtrul atque iulguris N1mM10 metu errult atque dispersit, ut
aha denuo nullatenus attentare Draesumerent Tunc autem exeuntes
RKomani COTDOTA, qu1 hoc Domini pletate meruerunft, levaverunt,
et In l0Cis Qquibus uUunNnc SuUunt ondita DOSUeErunNt (epist. MNO MSL
7B col 703)

Die syrische Veberlieferung (*) kleidet den Ter In die Form
bzw unter denFremdenaustreibung Aa UusSs Rom unter apDs Fabian,

Kaisern Traian und Diokletian
Den Ruhm, diese STar legendenhaite VUeberlieferung als geschicht-

1IC) atsache nachgewiesen und das Kätsel VOI Sebastiano yelöst
aben, beansprucht Wm Newbold mi1t seinem Artikel 1ve Tans-

literated aramaıc inscCr1ptions 1m American ournal OT Archaeologzy ye O
(1926) 205 nNtier den auigeifundenen G'Graffiti setzen nämlich einıge
och eute ihrer Entziferung unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen,
besonders eiInes aul der Hauptwand der J] riclia, das Styger 59,
Fig 35 und 1al. und besser Marucchi im Nuovo Bullettino di archeologia
cristiana XII (1916) Taf wiedergeben. Der Anfang 1St verstümmelt,
der Schluß VonNn einem anderen TalIlıto in kräftigen Lettern über-
schrieben. Styger las zunächst Röm Ouartalschr XX (1915) 81)

COSCIMALVTIRVV DEI KORPOR
PRIORI LOCO ORDINI

ORATIONIS
annn gemeınsam mit (jrossi oNndI], Celi, Silvagzni und arucchi A

193-94)

(9) Passio SYrlaca des hl. Martyrers Scharbil Dei Cureton, Ancient
Syriac Oocuments,; 1864 61;: italienische VUebersetzung des In Frage mmenden
Abschnittes VO  a Styger In Köm Quartalschrift XXIX (1915) Ö

Baumstark, Die I ranslation der Leiber Petri und Pauli Dei Michael dem
Syrer, ebenda (1901) 250 if.
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COSVMALV(s)
DEI VICTORINV(S)

PRIORI LOCO INI
II V(S)LVSTRATI

und schheb3lic den Dissertazioni Ser I1 tom 111 (1918) 58

DEI VICTORINV
VEIERIORE LOCO VERBINE (?)

ORATIONIS
Während Styger aufi ec1iNle Erklärung begreiflicherweise Verzichtete,

gylaubte Marucchi (*°) e1iNle Deutung aul die VUebertragung der Gebeine
des Quirinus VON Pannonien ach ebastlano herauslesen können

(?) an — MVSIICO
DEI VICTORINV

DETERIORE LOC(o) OVIRINI E(t)
NAVIG(averunt) EIVS LVSTRATION causa)

MO LICAaVO che Qul S] 1Ta' coloro quali iugg21rono Pannonia
dopo che i sepolcro di Quirino CIa STAaTtO danneggiato dai barbarı
del (deteriore AaCTiOo 10C0 Quirini) che VEeNTNETO KRoma DeCT la
V1la di Mar navızaverunt allo SCODO di d 1 danni che
olierto la om del martire et navigaverunt Ce1US UStIrauoNIs causa)
Lanciani (*) hat mit e aul den UNEeTEIN 1derSpruc. hingewiesen
Wo befand sich denn das Ta Wenn Pannonien WI1e tatsächlic
der Fall Wafr, denn die Seereise (!) ach Rom, wiederher-
zustellen: WEeNn aber Rom, W as soll ann Pannonien? Der Beweis,
daß die I riclia als C1INe Art CONTeEesSSIO nach dem Bau der asıllKa och
zugänglich SEeEWESCH Ware, mu zudem noch gyeführt werden () selbst
WEeNN inan sich mit Marucchis gewaltsamer Behandlung VON Prudentius
Peristeph VII (*°) die UVeber  Tung des hl OQuirinus nach Kom
entgegen der bisherigen Auffassung AaUusSs dem NIang des Jahrhunderts

Nuovo Bullettino di arch CTIST. XII (1916) 506, 51 un!: Ial
10) Marucchi, Le ecenti SCODertie DITCSSO la basilica di Sebastiano,

Lancijant.. ] (S; y
12) Marucchi, 1 52=-53, Anm 11 vgl VON CGierkan
13) MSL col vgl Marucchi, C b
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In die Zeıt des Damasus zurückdatieren können, einverstanden erklären
wollte

Newbold glaubt den Schlüssel des Verständnisses gyeiunden aben,
indem das G'raffito als lateinische I ranskription aUus dem Aramäischen
nimmt Er irennt iın iolgender Weise:

licu a die UC 1im Original zwischen
1SNae desicvin COSUu malu — A und bleibht unberücksichtigt
SETU udeijetu 1CfO OTC — 1ın
deteriore 10Cc0 uerb ine

aV] EIV I] , atro N1S
C1 uqgu die beiden orte gyehören

verschiedenen Zeilen
und rzielt die verblülfiende Uebersetzung:

ASIıe gyingen, und den Brunnen, welcher die Leiber verbarg,
entweihten S1e, brachen ihn auf, und Was sS1e iortbrachten, bewahrten s1ie
anhnınter einem minderwertigen und verlassenen Begräbnisplatze.

Dies zeigte ein Mann innerhalb einer TIreppe einer tabkammer
des Begräbnisplatzes, als sS1e in Sorge waren,‘‘(**)
also einen Originalaugenzeugenbericht eines Leichenraubes den NIC
yenannten pDosteln

ine 1m Anfange der zweiten e1le ebentfalls noch unerklärte, einem
Loculus der mittleren rabkammer QuT der alsonle ın rotbrauner ar
auigemalte Inschrift (*°)

TI AYAA S ANOLAZ
YEI 'AANO AAXZX ATPEI >SYE IN T:

beweist mit ihrem auch VOINM Aramäischen her interpretierenden
Doppelnamen AAANOYAAXZ geliebt Öudas?) und den in der obern
linken Ecke VON derselben and hinzugefügten Worten C)

ANTIZ
11A

NS
die atsache, daß diese m1  ere trabkammer einmal VON Orientalen als
Begräbnisstätte benützt wurde.

14) Der englische ext lautet wlent and the DITS which hid the
Dodies theyv desecrated, broke ODCI, and what thev Drought AaWaV thev used-
to-keep behind, In nier  107 Dburial-place and desolate. 0o0se things!| INan
Dointed OUuUt within staırcase of CaVeC O1 the Durial-place when thev WEeTC
in distress.”

15) Mancini,; ( 7 ’ Figz
16) Das Original hat sicher MANH2. {uae
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Diese Orientalen lassen sich näher charakterisieren, zunächst negativ
Urc die VOIN mır Anfang dieser Ausführungen ZUT Datierung heran-

dieSCZOgCNCN rel Inschriiten der mittleren rabkammer. eute,
gebrochenes Latein in griechischen Buchstaben schreiben, die sich selbst
als sündenlos erklären und Im Tode die Namen verstorbener Kaiser
annehmen, also vielleicht eiıne Totentaufe gyeübt aben, können keine
rechtgläubigen römischen YTisten ZEeEWESECN sSein. Positiv erwelst sie ein
Vergleich der Malerei in der rabkammer des Clodius Hermes mıit dem
Bericht des Irenaeus (*7) über Erlösung und JTotengerich bei den Mar-
kosiern als Anhärger des Gnostikers Markus

Diese Hympothese wird mit einem großen Aufwand philologischen
1ssens vorgeiragen. Ich Vermag ihr, das sSel solort eingestanden, keine
richtige Lesung entgegenzustellen, auch ann ich 1M Kahmen dieses
TUKeEeIls eın Abbildungsmaterial vorlegen, aber ich verweılise auft die
oben ZU[r Newboldschen Textkonstruktion yemachten Ausstellungen In
der aramäischen MSCAFI die regelmäßige 1er Stellen
Einfügung der scharien (iutturale aul, der 1m Originale nichts ent-
pricht ach Ausweis der in den G’iratfliti der Triclia vorkommenden
Namen en die Besucher alle den einTIaAaCAHNsten Kreisen angehört, der
Schreiber uUuNSeTES „aramäischen“ Textes bedient sich TOLZdem AUsS-

gyerechnet der seltensten aramäischen OTTeE, äßnt och sonderbarer eine
lateinische Wendung, ın deteriore 10CO, einiließen, die sich N1IC. etiwa als
technischer USAdTUC Degreilen äßt Und Was ill Newbold beweisen”?
Den historischen Charakter der Legende JEr übersieht, daß mıit dieser
selben Legende In die gyrößten Widersprüche gera Sie weiß nichts VOIl

einem „Leichenraub“ der leider jel Oit In Verbindung mi1t
Sebastiano gyebrauchte USCAruCcC besagt eine reine Fiktion sondern

1Ur VON einem echtsstreit, und ZW al zwischen risten und rısten,
N1IC. zwischen TYTisten und Gnostikern, N1IC. 1ım Jahrhundert, sondern
unmıttelbar nach dem Tode der Apostel eWDOIdSs Ausführungen sind
N1IC eine Verteidigung der Legende, sondern eine NeUeEe Theorie, die in
keiner Ueberlieferung VON Sebastiano eine Stütze findet und sich
sSschheblic. VOI der Unmöglichkeit s1e. erklären mussen, w1e denn
dieser zynostische Begräbnisplatz yleich nach der Veriolgungszeit in der
Depositio martyrum als oMzielle kirchliche Gedächtnisstätte der Apostel
erscheinen und Hr den Bau einer gyroßen asılıka ausgezeichnet
werden konnte

#7) Iren. Contra haer. 13, 6 (ed. Stieren (1853) 154-56) und 219
(D
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Und Nun die liturgischen Zeugnisse, die jene anführen, welche in einer
vorübergehenden Iranslation der Gebeine der Apostel ach Sebastiano
ZUr Zeit der valerianischen Veriolgung die Erklärung der MemorTia
suchen. Es handelt sich VOT em das ratselhaite atum Basso
Tusco consulibus ZUTr Festnotiz des 20 Juni ın der DepDositio
artyrum (*3) VOIN Jahr 354, bzw. 336 und 1Im Martyrologium Hieronymi-
anum, SOW1e das Fest J] ranslatio aulı apostoli Za 25 Januar In
demselben Martyrologium.(*°) Um die Translationshypothese erledigen,
hat Kirsch (*°) versucht, diese beiden Notizen des Martyrologiums
als nachträgliche Einschübe erwelsen. „Auch cheint mI1r Taglıch,
ob das Jahresdatum „Basso et Tusco cons.““ iın der ersten Bearbeitung
des Mart Mier. stan In der Dep mart inden sich bekanntlic außer
diesem atum noch Zzwel andern Jagen Jahresdaten (nämlich das
Jahr 304) Mai bei Calocerus und Parthenius und 272 eptember
be1l Basilla. An keinem dieser beiden Jage wurde die Jahresangabe VO

Bearbeiter des Mart Hier. übernommen, daß S1e ohl in seiner Vor-
lage, dem stadtrömischen alender aus dem Aniange des Jahrhunderts,
N1IC enthalten Wa  — SO ware denkbar, daß auch das atum 258
20 Juni einen späteren Zusatz bildete.“ Wenn dem ware, die
Translationshypothese dadurch nichts verloren. er denn der
Zusatz ? och aus der Depositio martyrum, A US dem römischen Fest-
alender Um ihn beiseite schieben können, MUu er dort, oder aber,
da das Martyrologium Hieronymianum 1ın seiner verlorenen ersten Gestalt,

ein anderes Exemplar des stadtrömischenWw1e auch Kirsch annımm(t,
Kalenders AauUus dem Anfang des Jahrhunderts VOT sich a  e, bei beiden
als Zusatz nachgewiesen werden.

MitBei dem Fest des 25 Januar IST der 1atbestand uUurz iolgender
dem in en Handschriften einheitlich überlieierten lext Komae Tans-
atıo aulı apostoli ste das Mart Hier. vollkommen isoliert, ın keiner
en stadtrömischen Quelle liturgischer oder literarischer Art äßt sich
auch Aur die geringste DUr dieser Festieier nachweisen. WIill iINan diese
OI1Z mi1t der emoria apostolorum Sebastiano 1in Verbindung

18) Lietzmann, Die drei altesten Martyrologien ufl 1911 (=— Kleine
Jexte

19) B. De Kossi Duchesne, Martyrologium Hieronymianum In
Nov tom {1 DaIrs Dr10r (1894) 84| und

Kirsch, Der stadtrömische christliche Festkalender 1mM Altertum
( — Liturgiegeschichtliche Quellen II-VI 1924 Z m22 und

Derselbe, Le este degli apostoli Pietro Paolo nel Martirologio ero-
Nım1an0, In Kivista di archeologia Cristiana 11 (1925) 60-61 und 72 if

Derselbe, Die beiden Apostelieste Peftri Stuhlieier und Pauli Bekehrung 1Im
Januar, 1ın Jahrbuch 1ür Liturgiewissenschait (1925) 58 il
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bringen, <gibt CS, W as INan doch erwarten ollte, 1im Hieronymlanum
eın entsprechendes Fest Iranslatio erı apostoli. Wohl enn INan

den Ländern des gyallikanischen 1CUS schon irüh (im Jahrhundert ?)
demselben 25 Januar eın Fest Conversio sanctı aulı m1t dem Ereign1s
VON Damaskus als Festgedanken Also, SCH1e Man, iSt das Komae
translatio aulı apostoli rallikanische Zusatz 1m Hieronymlanum, dessen
sämtliche ndschrifiten Ja bekanntlic ach allgemeiner Aumassung auf
einen in (Gjallien zwischen 5092 und 600 entstandenen Archetypus zurück-
yehen. Die Schwierigkeit dieser Schlußiolgerung jeg Nn1IC 1Ur iın der
Ortsbezeichnung Romae, sondern mehr noch in der Gleichsetzung VON

translatio mit CONVETrTS10 Ich ür undenkbar, daß Ian einer
Zeit, el Ausdrücke einen klargeschiedenen, technischen Inn aben,
ein untier dem Namen Conversio vorhandenes Fest rein geistigen Giehalts
nmnier dem einen rein materıelien Vorgang bezeichnenden Namen Irans-
atıo eintrag Kirsch beruft sich auf Tertullian, adv udaeos
Dum Movyvsi SUCCESSOT destinaretur AÄAuses Nlius Nave, transiertur certe
de Dr1ISTINO nomine et inc1pit VOCarı Jesus und aul Hieronymus, de 1NMS
Uustr Saulus), Damascum pergere in Vas elec-
tion1s de Dersecutore translatus est (# uınd chöpit AUsS$S diesen Stellen
den Beweis, daß „das Wort translatio ohne Zweifiel iın dem Sinne VON

Ueberführung, Veränderung auch in nicht-materieller Bedeutung, er
auch Von „Bekehrung“” verstanden werden ann  .. Mit Unrecht:;: enn
in beiden Fällen wird der und TÜr sich unbestimmte iInn des Verbums
transierri erst UFr die Angabe des Ausgangs- und Endpunktes YENAUECT
determiniert. Ich annn iniolgedessen den gyallikanischen Ursprung der
Festnotiz Romae translatio aulı anostoli im Martyrologium HMierony-
mıianum als Feier der ekehrung des DOSTteEIS vorläulig NIC y]lauben.

Mit diesen Ausiührungen ll ich mich keineswegs als nhanger der
Translationshypothese bekennen, sondern 1Ur eIiwas der Erkenntnis
beitragen, w1e zahlreich die Urc die Grabungen Sebastiano aufl-
gerollten Fragen und WwI1e weilit sie VOIN einer beiriedigenden Lösung och
entiiern sind. ber WenNn auch keine der bisher auifgestellte Iheorien die
CcCNIieler en ITINAaX, soll der Umstand keineswegs die Freude

der altehrwürdigen (Gjedächtnisstätte der Apostelfürsten vergällen.
alsDaCnNn, Rom

21) MSL I1 col 622 (Tertullian):; col. 615 (Hieronymus).
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Wiederauffindung des ÖOriginales einer Damasus-Inschrift.
Am esttage des hl Papstes Avstus IL., August, wurde in Rom

im Jahrhundert ebentfalls das Gedächtnis der beiden Diakonen des
Märtyrerbischofs, Felicissimus und Agapitus, estlic begangen. Die 1LUr-
gyische Feier iand natürlich der (Girabstätte statt Tür Xystus in der
Kalixtuskatakombe, Iür Felicissimus und Agapitus 1im Cömeterium des
Praetextatus, el ihre Ruhestätte nach ihrem utigen Tod

August 258 geiunden hatten Die ‘Depositio martyrum” des Chrono-
gyraphen Von 354 nthält die Angabe der Feier des August mi1t Be-
zeichnung des CÖömeterien, s1e begangen wurde (*)
VIN idus Aug VSI in allıstı et in Praetextati Agapiti et Felicissimi.

Dementsprechend Warl auch 1mM Martyrologium Hieronymianum bereits
in der ersten Bearbeitung die Feier verzeichnet, eitwa mit olge  em
extie (?)

Romae in Cimiter10 Calisti V1a Amppia VSTl epISCODI et in cCimiterio0
Praetextati Felicissimi et Agapiti

SO werden denn auch in den Itinerarien des Jahrhunderts den
(Girabstätten der römischen Märtyrer UuNSCETE beiden hl Blutzeugen Feli-
CISSIMUS und gapıtus unter denjenigen erwähnt, deren Ruhestätte
der Via Appia ag, ınd ZWal in der Gruppe, deren leibliche Veberreste
noch in den ınterirdischen Käumen der Praetextatuskatakombe ruhten
und dort VON den TOomMMmMen Besuchern verehrt wurden. Der Teil dieser
atakombe, sich das rab des Märtyrerpaares noch damals befand,
ist bekannt: 6S ist die mit dem Namen “"spelunca magna” iın einer and-
bemerkung des sogenannten Salzburger Itinerars bezeichnete Kegion der
Katakombe, 1m Jahrhunder 1er Heiligengräber besucht und verehrt
wurden: Urbanus, Felicissimus und Agapitus, Cyrinus, Januarius. HTG
das unmnden mehrerer grober Bruchstücke der Damasusinschrift aut
den Januarius, SOWIE Ur ein TalIlıto 1m Kalk der Verschluß-
platte e1INEes Lokulus, WOorın Felicissimus und Agapitus angerufen werden,
ist diese “"spelunca magna” mıit Sicherheit dentiliziert worden. Man hat

geglau die (Girabstätte der beiden Blutzeugen teststellen
können, aut TUn des Bruchstückes einer Marmorplatte, auft der die
Namen Felicissimus und Zapltius eingeritzt worden waren (*), und

(1) Ed etzm n7 Die drei äaltesten Martyrologien (Bonn(2 KiTSCH Der stadtrömische Festkalender (Münster
20227

(3) Armellini, SCoperta di gyraifito tOorico nel Cimitero di Pre-
estato oma 187


